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Dienstag , Donnerstag
u . Samstag . Abonne¬
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Calwer Wochenblatt.
Amts- und IntelligenzblaU für dea Bezirk.

In Calw  abonnirt
man bei de. Redaktion
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächst-
gelegcnen Postantte
Die Einrückungsge¬
bühr beträgt 2 kr. für
die dreispaltige Zeile

deren Raoder kaum.

Nro 74 Donnerstag , rer 2. Juli. 18«8.

Abonnements Einladung.
Auf das mit dem 1. Juli beginnende neue Abonnement auf das „ l§ aln »er Wochenblatt " hieniit freundlichst einladend,

ersuche ich diejenigen verehelichen Abonnenten , welche das Statt durch die Post oder die Postboten beziehen , ihr Abonnement alsbald zu er¬
neuern , was durch Vorausbezahlung dee ( l fl . 8 kr. im Bezirk und Ist . 15 kr. außerhalb desselben betragenden ) Gebühr geschieht.

A. Oelschläger.

Amtliche Aekanntmachungen.
E a l w.

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des K. Oberamts

Leonberg ist Wundarzt Blank in Weil der
Stadt als Agent der Magdeburger Feuerver¬
sicherungs -Gesellschaft auch für den Oberamts¬
bezirk Calw bestätigt worden.

Den 30 . Juli 1868.
K . Obcramt.

Thy ..!.

Revier Hirschau.
Reisstreu -Lerkauf.

Am Freitag , den 3 . Juli,
aus dem Staatswald oberer Kohlberg:

etwa 30 Hausen.
Zusammenkunft Abends 4 Uhr unten

am Kohlstaigle.
^ Hirschau , 30 . Juni 1868.

K- Revieramt.
R e u ß.

Calw.

Fnhr -Akkord.
Das Abführen von ca.

30,000 Cubik - Fuß Stamm¬
holz im Welzberg und Auf¬
poltern zunächst dem Brück-

kchen über den Thälesbach
chei Hirsau , wird im Sub¬

missionsweg vergeben.
Die Bedingungen liegen auf dem Bau¬

amtsbureau zur Einsicht auf.
Hieraus bezügliche mit entsprechender Auf¬

schrift versehene Offerte sind längstens bis
Donnerstag , den 2 . Juli,

Abends 4 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Den 26 . Juni 1868.
K. Eisepbahnbauamt.

Sapper.

z Schwarzwaldbahr ».
Weil Ä. Stadt

Erdarbeiter gesucht.
Beim Aushub von Baugruben und Bach-

Icorrectionen finden 100 geübte Erdarbeiter
stöhnende und dauernde Akkordarbeit,
i Den 26 . Juni 1868.

K . Eiseubahnbauamt , Abth . I.
Heu nings.

E a l w.

In Betreff der Zeit der Bor¬
nahme der Adgeordnetenwahl

' habe ich in Gemäßheit der bestehenden Vor¬
schriften Folgendes zur Kenntinß der hiesigen

, Wahlberechtigten zu bringen:
i 1 ) Die Wah lhandlung  findet für den
Abstimmungsbezirk Calw am

j Mittwoch,  dm 8 . Juli d. I . ,
auf dem Nathhanse in Calw

statt.
2 ) DieZeit des Beginnens der Wahl-

han dlung ist auf Morg en s halb 7
Uhr , der Schluß auf Abenvs  5 Uhr
festgesetzt.

3 ) Die Wahlberechtigten von Oalw haben
an obigem Tage B ormittags von  8 bis
12 Uhr  zu erscheinen. Diejenigen , welche

>verhindert sind, um diese Zeit zu erscheinen,
!werden nur da m noch zur Abstimmung zu-
!gelassen , wenn sie vor dem Schluß (Abends
15 Uhr ) im Wahllokal erscheinen . Ausdrück¬
lich wird noch bemerkt , daß die Abstimmung
jderjenigen Wähler nach der bestimmten Stunde
!nur dann zugelasscn wird , wenn sie zu der
i für den Schluß der Wahlhandlung bezeichne-
ten Zeit ( Abends 5 Uhr ) bereits in das
Wahlgebäude  eingetreten sind.

4 ) Der Eintritt in das Wahlgebäude ist
nach dem Gesetz Art . 14 außer den Mitglie¬
dern der Wahlkommission und den Ortsvor¬
stehern der betreffenden Abstimmungsorte nur
den abstimmenden Wahlberechtigten gestattet,
und es haben sich dieselben je nach abgegebe¬
nen Wahlzetteln aus dem Rathhause sofort
wieder zu entfernen.

Am 1 . Juli 1868.
Stadts chultheißenamt.

Schul dt.
Calw.

Eichenschälholz -Verkauf.
Am Freitag,  den 3 . Juli d . I . ,

im Staatswalde Gntleuthausberg , Abth . 1.
und 2 . :

1 Eiche , 2 (tt lang , mit 20 " mittlerem
Durchmesser und 34 Klafter Holz.

Zusammenkunft Morgens 7 Uhr auf dem
Grünemrez und beim Tunnel -Einschnitt.

Den 30 . Juni 1868.
Stadtschnltheißenamt.

Schm ich.

Scheiterholz -Lerkauf.
Am Freitag,  den

8 . Juli,
Nachmittags 1 Uhr,
werden ans dem Rath
Haus dahier

circa 50 Klafter Na¬
delholz -Scheiter

aus dem Gemeindewald im öffentlichen Auf-
streich verkauft , wozu Liebhaber eingeladm werden.

Den 25 . Juni 1868.
Schultheiß Er har dt.

Oberkollwangen.

Jagd - Verpachtung.
Das Jagdrecht auf hie-

siger Markung wird am
Montag,  den 6 . Juli

d- I -,
_Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathhanse dahier verpachtet.
Den 26 . Juni 1868.

Gemeinderath.

Unterhaugstett

Jagd - Verpachtung.
Die Jagd auf hiesiger Markung wird am

Dienstag,  den 7 . Juli d. I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus dahier verpachtet , wozu
die Jagd -Liebhaber eingeladen werden.

Den 1 . Juli 1868.
Gemeinderath.

Prival -Anzeigen.

Danksagung.
Für den zahlreichen Besuch , womit wir

bei unfern Vorstellungen beehrt wurden,
sagt im Namen der Gesellschaft verbind¬
lichen Dank und ruft den Bewohnern
Calw ' s noch ein herzliches Lebewohl zu

Braun,  Director.
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Danksagung.
Für die Ätzech Wben (Mch . .

und Vater w- brchd .feine ? strßn
'kenlagers erwiesene LN « u« i» Thül
nähme , für die zahlreiche Begleit
tung zu seiner letzten Ruhestätte,

insbesondere aber auch den Herren Trägern
sagen den verbindlichsten Dank

Friederike Kielmayer,  geb . Schöttle,
mit ihren 7 Kindern.

«TKHSSGÄU

Dem
Dank.

lieben Jakob

GGSOAH«

für seine
H Tapferkeit und seinen Edelsinn wäh

rend meine - hiesigen Aufenthalts
G sage ich bei meiner Abreise den herz-
G liebsten Dank.
G Möge er stets solche »mi's um sich
G haben . 3 u i 6 s , Ooräonnier.
«OSG8SGKAGKKHKAOH

Nächste Woche backt Laugenbrezeln
Georg Psrommer

im Biergäßle.

Den von I . A . Schamwecker  in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln vühmlichst bekannten Königlich pa¬
tentirren unübertrefflichen

Leder -Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 kr.

die Expedition d . Bl.

wurde in der
Memnden MburgerStaige
/ !« -— l  eine in ein Tuch

gebundene mit Branntwein
gefüllte zinnerne Flasche,
welche gegen Einrückungsge-
bühr abgeholt werden kann;

wo ? ist bei der Exped . d . Bl . zu erfragen.

Gefunden
wurde eine Schnupftabaksdose mit
dem Namen „ Jvh . Gg . Renschler " . Der
rechtmäßige Eigenthümer kann sie gegen Er¬
satz der Einrückunosgebühr und kleines
Trinkgeld für den Finder abholen bei der
Exped . d . Bl.

Das mit dem 1 . Juli außer Cursgesetzte

Großherzogl. Hessische Papiergeld
in 1 fl .- . 5 fl .- . 10 fl. - . 35 fl - und  70 fl -
Scheinen nehme ich an Waarenzahluwg sirr
voll an und wechsle solches mit einem
kleinen Abzug aus.

Emil Georgii.

Wein -Verkauf.
Nächsten Samstag,  den 4 . d. M .,

verkauft alt Nvlerwirth Schwämmle  in
Oberkvübach

2 Eimer 1865er badischen Oberländer u.
3 Eimer 1867er Uuteröwisheimer Hudler

in feiner Wohnung
OberkvlMch , 30 . Juni 1868.

Lebensvcrücherungsbank für Veulfchtayp in Gotha.
«NfiLerMiMhtstai'd GU h, ZM Ms Thlr.
EKWrr gdiids am l .- JnM 1888 . L4 .75Mjl ) „
MtWivlNin - r pr . 18ss ? . ^ 2, «Ms § „
Dividende der Versicherten im I . 1868 . . Z6 Proz.

-- „ , , 1869 . . 39 , ,
^ Wese Anstalt gewährt , durch den großen Umsana und die solide hypothekarische Bele-

gung dir vorhandenen FtMS ebenst, nachMtige Sich kr heit,  wie durch die unverkürzte
Vertheilung der Ueberschüsse an die Versicherten möglichste Billigkeit  der Versicherung «,
kosten.

Antragsformulare und neuester Rechenschaftsbericht sind unentgeltlich zu haben bei
Mniuil in Calw.
Apotheker TI . in Nagol d.

Metzingen.
Tüchtige

Tlichmachergeselltn
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

M . Reifslänger.

Berneck.

Frucht - Verkauf.
Ani Tage des hiesigen Marktes,

Dienstag,  d .n 7 . Juli,
Nachmittags 2 Uhr,

wird auf denr hiesigen Hofe der Winterroggen-
Ertrag von 12 Morgen mit ungefähr 50
Scheffeln in Parthieen gegen baare Bezah¬
lung beim Verkauf im Aufstreich verkauft.
Die Käufer haben tas Schneiden und das
Einheimsen in die Scheune auf dem Hofe zu
besorgen , dort zu dreschen und das Stroh zu¬
rückzulassen . Der Roggen ist gegen Hagel¬
schaden versichert.

Von heute an sind alle Sorten

Staats -Obligationen
empfehle ick den Gemeindepstegen , Stiftun-
gen , Pflegschaften und Privaten zu de » je
wertigen Eursen zu geneigter Abnahme

Calw . Verw .-Aktuar Ziegler.

Gurten
zu äußerst Hill,gen Preisin bei mir zu ha¬
ben . I . Rapp,  Seiler.

Ein Mitleser
zum „ Schwäbischen Merkur * wird gesucht

von Bauinspekior Gerber.

Viehwärter - Msuch.
Ich fzrche einen rücktigen Viehwärter,

welcher auch mit Pferden umgehen kann,
gegen hohen Lohn.

Wilhelm Wagner.

C . Gärttucrs chemisch-technisches La¬
boratorium empfiehlt

Zchnwehwatte,W
gegen Zahnschmerzen in Paqueten zu 12
und 18 kr.

Gichtwatte, ILL -LL
gegen Gicht und Rheumatismus in Pa
qneten zu 12 und 24 kr.

Niederlage m beiden Apotheken.

Zwei noch ganz gute

Rocke
hat zu verkaufe«

Schneider H or m wn «
im Bischofs.

«lux Auswanderer
und Reifende nach Amerika

mit den rühmlichst be¬
kannten Brenier und Hamburger Dampf
und Segelschiffen zu den laufenden billigsten
Ueberfahrtspreisen wöchentlich 2 Mal:

Der concessionirte Agent
_Christof W iduia  u u in Calw-

AE"Die heftigsten Zahnschmerzen
deseilig, ., augenblicklich un¬
fehlbar die berühmten

t'ootk-^eke ĵ 8.
Verkauf in Originasglasern zu
18 kr. bei Emil Georgii.

Aichdalren,
Oberamts Calw.

Der Unterzeichnete hat

18 VS Gulden
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat

David Wurster.

Geld auHzuleihm.
, 600 Gulden hat gegen gesetzliche

LMV Sicherheit ansznleihen
^ V Matthäus Kling

in Altbnrg.

Simmozheim.
Am Freitag und Samstag,  den

3 . und 4 . Juli ist

frischer Kall und röthe Waare,
primn - Oualität , zu haben bei

Kirchner.  Ziegler.

200 fl. Pfleggetd
hat gegen gesetzliche Sicherheit ansznleihen

Martin Seifrlkd
in Sommenhardt.

500 y- Mggeld
Hut gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Ulrich Rentschler
in Emketg.



.Hirsau , den 1 Juli 18« 8 .

AnzeigeK Empfehlung.
Da ich das früher Keppler ' sche  Geschäft käuflich erworben und heute eröffnet habe , erlaube mir dem

Aeehrten Publikum mit guter und billiger Waare und freundlicher Bedienung mich bestens zu empfehlen.
Achtungsvoll

«It
8 a l w. Frucht -Preise am 27. Juni 1868.

Oeirede-

Gattuugeu.

Walzen
fernen
Gerste
Dinkel
Hader
Gewascb
Wicken
Eumme

Vo,
riqer
Rest

Neue
Au-
fubr

Ke-
sammk-
Betrag

Heu¬
tig"
Ver¬
kauf

Im
Reü
qebl.

Höchster
Preis

Mittel-
Preis

Niederster
Preis

Verkaufs
Summe

stitr, «lr. Ctr. (5,r. ütr. fl. kr. i>. i kr. fl. I kr. ft I kr.

15 ',
1t2i

- ! 15 - 5

- - j 11 '̂ 1l2>

— ' 168^ 168* 168,
32 71 103! 88

^ - ! -1 _ - '
32j 369i 401 j 386>

Äegencenvd-
r 'geu Dur -K-
schniltZv,ei>
mebrt

>»'g-
k . j k>

_ I 8 — 8 ! - 8 ! 120 -— ! 7 48 7l 44 7 30 866 30 — 3
— >- — l — — ,— - -̂ - .
— 5 24 5 ' 22 5 !1S 904 10 3
15 5" 18 5 > 10 5 3 555 18 9— — 6 „ — — 18 - _ —

15 ^1 2363 58>
- '

Preis rer früheren Brodtaxe : 1 Ptr. Kerntlidrad IS kr-, dkv. swwaneS 17 kr
1 lirnuerweck soll wägen 4V - Lokt. Stadtschultheißenamt.

Frucht Mittelpreise
auf answörtigeu Schrannen

Heilbronn,  6 . Juni Weurn — fl. - kr
K >rnen 7 st 24 kr. Dinktl4 fl. 44
Roggen — fl — kr. Gerste 4 st 43 k^
Haber 5 fl. 3 kr.

G i b e r a ck>, 10 . Juni . Weizen
fl — kr Kernen st. 41 kr. Dinkel

fl . — kr. Roggen 5 fl 45 kr. Gerse
5 st. 42 kr. Haber 4 fl. 44 kr.

Laup heim,  23 Jun >. Welser , fl.
— kr. Kernen 7 st- 27 kr Linke ! — fl.
— kr. Roggen 5 st 45 kr. Gerste — fl.
— kr. Haber 4 st 51 kr.

Ulm,  6 . Juni . Weizen 7 fl 21 kr.
Kernen 7 fl.37kr . Roggen 5 fl 37 kr. Gerste
5 fl . 36 kr. Haber 4 st. 43 kr

Eine Stimme vom Lande.
Da die Zeit der Abgeordnetenwahl nieder hcraygerückt ist und

hie Landbewohner auch wieder eine kurze Zeit , nämlich bis die Wahl
vorüber ist, als gute Freunde der Stadtbewohner und zwar von allen
Parteien betrachtet werden , wie die Erfahrung tagtäglich zeigt , so
könnte es auch nichts schaden, wenn noch weitere Ansichten undKundge-
düngen zur Ocfsentlichkeit gelangen würden.

Heute wird in einem Orte eine Bersammlung von einer Partei
abgehalten , und man kann dann die Aeußerung hören , die haben recht,

morgen kommt wieder eine Partei und man kann wieder hören , die haben
auch recht. — Nun wer hat recht?

Ferner : von demokratischer Seite ist auf dem Lande das allge¬
meine Loosungswort : wählet nur keine» Beamten oder Regierungs-
kmdidsten , denn dieselben verkaufen euch an Preußen u . dergl mehr.
Nun fragt fich's aber , ist denn unsere Regienmg so schlecht, daß man
ggr kein Verträum mehr zu ihr haben kann ? Einsender dieses glaubt
es nicht , und wer nur offene Augen haben will , wird es ebenfalls
«ich nicht glauben ; denn werfe » wir nur einen Blick 50 Jahre zurück
Md die Vergangenheit wird es zeigen, daß dem nicht so ist. Oder ^
fragt man alte Leute nud die können es einem auch sagen . Ferners
heißt eS, ihr müßt zu viel bezahlen und die sogenannten Regierungs - >
kavdidaten helfen dazu , daß es immer ärger wird . Nun ja , das ^
ist richtig , zahlen muß man und zwar in jeder Haushaltung , was ein
Jeder in feiner eigenen merken kann, wo aber auch ein Mancher in
seinem Etat manche Rubriken zu hoch stellt , als etwa die Rubriken:

s ) Wirthshausgeld ( als Mtglied von ein halb Dutzerid Vereinen ) ;
b) für Cigarren;
e) für übertriebenen Luxus und durch dieses
cl) Zeitverlust u . dergl . mehr.
Weiter , Einsender dieses ist auch kein Mann des Rückschritts

oder Stillstandes , denn immer vorwärts jsoll des Mannes Loosung
sein, allein es fragt sich nur , auf welche Weise , auf dem ruhig be¬
sonnenen wohlüberlegten Weg , oder aber , wie es die meisten Demo¬
kraten unserer Zeit verlangen , nämlich schnell , alles per forsch und
überstürzend . Einsender glaubt , daß der erstere Weg der bessere wäre;
denn ebenfalls wieder ein Rückblick in die Vergangenheit , insbesondere
nach dem Westen und in miserem eigenen deutschen Vaterlande , und
die Geschichte zeigt uns deutlich , welches Glück jedesmal das gewalt¬
sam VorwärtSgeheiiwollen den Poltern gebracht hat.

Schre 'cher dieses will .auch nicht ganz in Abrede stellen , daß
Mer .den Demokraten unserer Tage gutgesinnte und wohlmeinende
Charaktere sind ; allein ist ein Strom einmal angeschwoüen und aus

>seinen Ufern getreten , und die Wogen stürzen rasend vorwärts , — >
>wer kann gebieten , daß er ruhig seinen Lauf wieder nehme?
> Nein ! es wird nicht kommen , bis Alles , was demselben in sei¬
nem Laufe hindernd ist, hinweg geräumt ist, und Jammer und Elend

, ist das Ende - während derselbe in seinem vorwärts ruhigen Gange
. fördernd wirkt und den Menschen zum Segen und Nutze » gereicht.

Und wer kann sagen , daß , wenn die Demokraten unserer Tage die
! Oberhand bekämen , daß es nicht gerade so ginge.

Darum , ihr Wähler vom Lande , ihr seid freie selbständige
Männer — ich rufe euch nicht zu, wählet Diesen oder Jenen , ich
rufe euch aber zu , wählet , verscherzet euer Recht nicht ; aber werfet
euch nicht in die Arme der Demokratie unserer Tage , denn aus der¬
selben kann und wird niemals das Heil und die Wohlfahrt unseres
Volkes hervorgehen.

Darum noch einmal , prüfet Alles und das Beste behaltet.
Sollte wider diesen Artikel etwas crwiedert werden , so wird die

voraus Bemerkung gemacht , daß unter keinen Umständen darauf
erwiedert werden wird.

Gelingen.
Die Antwort vom Ausschuß des Bürgervereins auf die der No . 69

des Calwcr Wochenblatts bcigelegte Kundgebung des Herrn E . Hor-
lacher Namens des Volksvereins in Calw macht es auch uns end¬
lich zur Pflicht , unsere Ansicht ans dem Lande den Herren vom Bür-
gervereins -Ausschuß mitzutheilen , damit sich dieselben nicht weiter er¬
heben, als dieß in besagter Antwort schon geschehen ist, und auch be¬
denken lernen , daß auch Wähler aus dem Lande sind und zwar die
Mehrzahl , denen nicht alles geboten werden darf , wenigstens nicht so
viel , als dieß in der Beilage des Calwer Wochenblatts No . 7l ge¬
schehen ist.

Die Herren vom Bürgerverrins -Ausschuß sind zwar durch die
Erwiederung von Herrn E . Horlacher so gründlich widerlegt ; daß es
überflüssig erscheinen könnte , noch ein Wort weiter darüber zu ver¬
lieren , wenn es nicht den Anschein hätte , als wäre der Standpunkt,
welchen die Herren vorn Bürgerverein einnehmen , der allgemeine im
ganzen Bezirk vertretene und die vom Bokksvercin vertretene Ansicht
seien nur rasche und extreme Agitationen gegen die bestehenden Ver¬
hältnisse.

Nach unserem einfachen Verstand finden wir die Antwort der
Herren vom Bürgtrvtrei « so gar nichtssagend , daß es noch besser
für sie gewesen wäre , wenn sie ganz geschwiegen hätten . Wir Bau¬
ern auf dem Lande finden bloß leere Ausreden darin und halten
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die Handlungen gegen den Volksverein für einen Hohn und Spott,
woraus hervorgcht , daß sich so große Herren um gewöhnliche Men¬
schenkinder nicht viel bekümmern . Was uns Wühlern auf dem Lande
aber noch mehr auffallend ist , ist das , daß die Herren noch so dreist
sind und uns weiß machen wollen , sie hätten stets warme Herzen für
das Wohl des Volks gehabt und den gerechten Forderungen der Zeit
Rechnung getragen . Wir fragen : was hat uns ihre Sorge für unser
Wohl seit 20 Jahren gebracht , seit welcher Zeit eben diese Partei
ausschließlich bei der Regierung wie beim Volke vertreten war , da
wie sie selbst sagen , noch keine Volkspartei bestand und das Volk
ihnen blindlings folgte ? Ja ! sie lat uns viel gebracht , von Jahr
zu Jahr erhöhte Steuern , eine Militürlast , die nicht lang zu ertra¬
gen ist , ohne den Volkswohlstand gründlich zu ruiniren , sie hat uns
vor zwei Jahren einen Bruderkrieg gebracht , sie hat uns um einen
großen Thcil unserer Unabhängigkeit und Selbstständigkeit gebracht,
so weit hat uns eben diese wohlmeinende und aufopfernde Partei ge¬
bracht , und d:cß hat das Volk in der letzten Zeit einseheu gelernt
unü hat eine Bolkspartci geschaffen , die seit ihrem Bestände gegen diese
Uebel ankämpft , weil jeder Bauer aufangt eiuzuschen , daß man nicht
mehr so vertrauensvoll den früheren Führern folgen dürfe . Die
Zeit ist vorüber , wo ein paar Herren von der Oberamtsstadt unter
sich und für sich den Abgeordneten bestimmten und dann dem Volke
auf dem Lande auf freundlichste Weise empfohlen . Das Volk hat
jetzt sein Recht , selbst mitzusprechen , kennen und schätzen gelernt , und
w :rd bei dieser Äbgeordnetenwahl zum zweitenmal Gebrauch davon
machen und wird zeigen , daß es nicht so ganz ignorirt werden darf,
cs wird aber auch zeigen, daß der Bauer nicht so ganz auf den Kopf,
aber desto gewisser aus den rechten Candidaten des Volks , auf Herrn
E . Georgii fallen wird.

Die Orte Gechingen , Ostelsheim , Althengsiett , Simmozheim , Neu-
hengstett , Deckenpfronn , Dachtel , Stammheim , Holzbroun , die wir genau
kennen , lassen sich nicht mehr durch ein paar freundliche Worte wäh¬
rend der Wahlzeit verleiten , den Mann der Regierung zu wählen,
sondern wählen den Mann des Volkes , der in allen Angelegenheiten des
Volks zu uns kam und uns aufforderte , um unser Recht zu petitioni-
ren , oder Lasten , die uns aufgelegt werden sollten , abzuwenden ; unter
diesen letztem wollen wir nur die Adclsentschädigung nennen , kam da
auch der Biirgervereins -Ausschuß oder der Herr I . Stälin zu uns?
Nein . Aber Herr E . Georgii hat schon oft Zeit und Geld daran
gesetzt und ist zu unS gekommen . Und wenn wir dagegen in allen
oben angeführten Orten fragen : was ist denn Herr I . Stälin für ein
Mann ? so erhält inan die Antwort , ich kenne ihn nicht , ich weiß
bloß , daß er ein reicher Mann und Holzhändler ist ; aber den Herrn
E . Georgii kenne ich, der ist schon oft bei uns gewesen und hat uns
seine Ansicht schon oft gesagt . Wir hoffen und wünschen , daß auch
unsere Mitbürger auf den Waldorten mit uns denken und fühlen
und die Wahl unter diesen zwei Candidaten wird auch ihnen nicht
schwer werden , und richten veßhalb an euch Wähler alle auf dem
Lande die Bitte , wählet den Herrn E . Georgii.

Wenn die Herren vom Bürzeroerein die Zeichen der Zeit nicht
besser verstehen lernten bis auf die jetzige Zeit , wozu hauptsächlich die
Bildung und das Wachsthum der Volkspartei gehört , welcher die
Herren so feindselig gegenüberstehen , dann wollen wir ihnen einen
noch deutlicheren Beweis geben am 8 . Juli durch die Wahl des
Herm E . Georgii  in Calw.

Mehrere Wähler , welche die Stimmung in obigen
Orten genau kennen.

A ^ icht, um den Verfechter des in No . 73 dieses Blattes an-
gegriffenen Herrn Stadtschultheißen Schuldt zu ma¬

chen — denn dessen bedarf er nicht , und er wird gewiß in treffenden
Worten entgegnen , wenn er es für erforderlich halten sollte - son¬
dern um die Rechte der , der sogenannten Volkspartei gegenüberstehen¬
den Partei zu wahren , mögen einige Worte erwiedert sein, da in dem
Herrn Stadtschultheiß eben diese ganze Partei angegriffen ist . Herr
Schuldt vertritt die Ansichten dieser letztem , wie die Volkspartei für
die ihrigen kämpft , warum also , ist zu fragen , soll demselben das
Recht seine Ansichten zu äuß -rn , verkümmert werden , oder soll dem¬
selben , dessen Interesse für sein wie für das allgemeine Wohl es
ihm nahe legt , demgemäß zu sprechen und zu handeln nicht befugt
sein, seine Ueberzengung auszudrücken ? Statt aber dich anzuerken-

Rcigirt , gevruckt und verlegt

neu , wird Herm Schuldt das Begehen eines großen Fehlers unter¬
geschoben, und damit zu bekräftigen gesucht, daß er Herm Georgii
Rücksicht schuldig sei, denn dieser sitze im Gemeinderatye neben
ihm und sein Tochtermann Herr H offner wohne im Hause des
Herrn Georgii.

Gewiß triftige Gründe , warum Herr Schuldt nicht dem
Letztem , als Candidaten der Volkspartei , cntgegentreten soll,
dem er doch nicht als H :rm Georgii , sondern als Ansführer des
Beobachters -Programms , welches bei dessen Ballführung das größte
Unglück über das ganze Land verbreiten würde , gegenüber stehk.
Sicher würde die Volkspartei nicht ein Wort des Tadels gegen
Herrn Schuldt finden , wenn er in ihrem Sinne handeln würde , da
er sich aber erkühnt , anderer Meinung zu sein, so haben er, so wie seine
Gesinmmgsgenossen , sich dem Ausschütten der Galle über sich auszusetzen . -

HerrnI)r. Müller,
dem Verfasser der bekannten Abhängigkeits -Artikel im - Schw.
Merkur bin ich noch eine kurze Antwort schuldig . „ Abhängig " sind
nicht diejenigen , welche sich freiwillig einem gemeinschaftlichen Pro¬
gramm unterordnen und dadurch eine Partei bilden . Ein Zwang,
dieser Partei beizutre .en und dadurch vielleicht eigene Ansichten dem
Programm zum Opfer zu bringen , ist noch nie nnd gegen Niemand
geübt worden.

Dagegen ist uns bekannt , daß auf die Liste des Bürgervereins
schon Leute gegen  ihren Willen gekommen sind , daß gerade in der
Partei des Bürgervereins das persönliche Abhängigkeitsverhältniß der
Arbeiter im umfassendsten Maße zu einem Druck auf ihre Gesinnung
mißbraucht wird , und daß jetzt schon ein Wahl -Terrorismus dadurch ge¬
übt wird , daß einzelnen Gewerbsleutcn mit Arbeitsentziehung gedroht
wird , wenn sie ihre Stimme nicht Herrn I . Stälin  geben.

Eine Blumenlese von Beispielen für diese Behauptungen steht
uns jetzt schon zu Gebote . Sollte deren Veröffentlichung
nöthig und kann dann deren Unwahrheit nachgewiesen werden , so will
ich Unrecht haben und den Hut abziehen vor der „ Unabhängigkeit der
Angehörigen des Bvrgervereinö . "

^ Calw , 1. Juli 1868 . E . Hort  ach er.
I Mann vom Land

Du bist erkannt.
Deine Sprache , dein blühender Styl verräth dich. Du bist zwa

vom Lande , sogar nicht weit her , aber hier — sagen die Leute , die
es verstehen wollen , sei — ich verstehs nicht was das ist — ' Dein
rechtliches Tomicil . Wozu diese abgedroschene Phrase „ vom Lande "?
gehts unter eigener Firma nicht gut oder solls „ aufs Land " wirken ? '
Nein , Mann vom Lande , dazu ist dein Bekenntniß zu städtisch . Also
der Bürgeroerein ist auch dem Landmann ein Dorn im Auge , das
ist doch merkwürdig , was unser junger Verein so viele Feinde hat.
Seine schlechten Tendenzen sind sogar auf dem Laude bekannt . Un¬
sere Redlichsten seien früher die Röthesten gewesen und unsere anderen
Redlichen seien von jeher pechschwarz tvut oomms ober vou81 Land-
mann das ist hart ! Aber 's ist kein Wunder , der Mann fühlt auch
das Zeug in sich, auf das Rathhaus zu sitzen und die Schwarzen,
wollend niminer leiden . Gemäßigter Fortschritt , schweres Laster , das
ist des Bürgervereins Hauptvergehen ! Warum fährt er aber nicht auch
einmal mit dem Kopf durch die Wand , schmeißt die Schulzen weg,
bricht Verträge und sängt mit Preußen Händel an?

Stolpert Uber einige Spähne,
Stürzt im Fallen auf die Uhr
Und zerbricht zwo Reihen Zähne,
Blinder Eifer schadet nur!

Nimm Dich in Acht schnelllebender Landmann , daß Du nicht um
Deine Zähne kommst , sie sind zwar nicht sehr schneidig, aber Du
kannst sie doch brauchen . Du hast das Jahr 1848 auch nicht erfunden
und das Schnelllebige ist nicht Deine Schuld , deßhalb sei froh , daß
der Bürger -Verein so gemäßigt geht , daß auch Du „ nache " kommen kannst.

— Wien,  28 . Juni . Die „ Debatte " meldet : Der Reichskanzler,.
Baron v. Beust , werde die päpstliche Allokution mit einem Proteste
beantworten , welcher die römische Kurie au die Grenzen erinnere,
innerhalb welcher ihr Einfluß ans die inneren Angelegenheiten Oester¬
reichs sich allein geltend machen dürfe , und die durch die Allokution
verursachte Ueberschreitung dieser Grenzen energisch zurückweise.
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